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R E K L A M ER E K L A M E

Saxophonist Klaus Graf im Element. Bild pag

Eine Big Band 
und viele Solisten
Die Big Band des Blasorchesters 
Siebnen bildet zweifellos eine Einheit. 
Alleine Bandleader Edgar Schmid ist 
schon ein Garant dafür. Er und seine 
Musikerinnen und Musiker stehen 
aber auch gerne als Solisten im Vorder-
grund. So gesehen und vor allem ge-
hört am samstäglichen Konzert in der 
Stockberghalle Siebnen. Noch etwas 
mehr im Mittelpunkt stand an diesem 
grandiosen Abend aber natürlich der 
Gastsolist, der herausragende deutsche 
Saxophonist Klaus Graf. (red)
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Integration schon 
seit 60 Jahren

Am Freitagabend feierte der Verein 
Kompetenzzentrum für Integration 
Kanton Schwyz (Komin) im Gemein-
schaftszentrum Freienbach sein 60-jäh-
riges Bestehen. 200 Besucherinnen 
und Besucher fanden sich vor Ort ein. 
Unter anderem gab es eine Festrede 
von Regierungsrätin Petra Steimen, 
eine interessante Podiums diskussion 
zur Zukunft, spannende Musik sowie 
eine kreative Comedy-Einlage von Sven 
Ivanić. Seit den 1960er-Jahren setzt 
sich Komin unermüdlich und erfolg-
reich für das Zusammenleben zwi-
schen einheimischen und zugewan-
derten Menschen im Kanton ein. (red)

Bericht Seite 6 «Land unter» in Ost- und Mitteleuropa
Besonders dramatisch ist die Hochwas-
sersituation in der tschechischen 
23 000-Einwohner-Stadt Krnov, die fast 
komplett überflutet wurde. Laut den 
Behörden standen am Sonntag 70 bis 
80 Prozent des Stadtgebiets unter Was-
ser. Für eine Evakuierung sei es zu spät, 
und die Kommune sei nicht mehr in 
der Lage, die Hilfe für die Bürger zu or-
ganisieren. Die  Lage sei schlimmer als 
bei der Flutkatastrophe von 1997. Kri-
tisch war die Situation auch an vielen 
anderen Orten im Osten des Landes, et-
wa in den Städten Opava und Ostrava. 
Landesweit galt an mehr als 120 Pegel-

Messstationen die höchste Hochwas-
ser-Alarmstufe. An mehr als 50 Statio-
nen wurde sogar ein Jahrhundert-
hochwasser gemeldet. Die Regierung 
in Prag will heute zusammenkommen.

Nach dem Bruch eines Staudamms 
im Schneegebirge an Polens Grenze zu 
Tschechien hat sich die Situation in der 
polnischen Kleinstadt Klodzko weiter 
verschärft. Der Fluss Kladská Nisa habe 
einen Pegelstand von 6,84 Metern. Üb-
lich sei etwa ein  Meter,  sagte ein Spre-
cher der Feuerwehr. Gebirgsjäger der 
Armee waren mit Booten unterwegs, 
um Menschen zu retten, die vor dem 

Wasser in den zweiten oder dritten 
Stock ihrer Häuser geflohen waren. 

Auch in vielen Hochwassergebieten 
in Österreich ist noch keine Entspan-
nung in Sicht. Im Gegenteil: «Die Lage 
in Niederösterreich spitzt sich weiter 
zu», sagte Bundeskanzler Karl 
Nehammer am Sonntag. Wenn aus 
dem fast randvollen Ottenstein-Stau-
see grössere Wassermengen durch die 
Flutklappen schössen, könnte es im 
Unterlauf des bereits stark angeschwol-
lenen Donauzuflusses Kamp zu zusätz-
lich erheblichem Hochwasser kom-
men. (sda)

Zwei Flügel für das SOKS
Seit 20 Jahren bereichert das Sinfonieorchester Kanton Schwyz die Kulturszene. An den Jubiläumskonzerten 
verleihen die Pianistinnen Eleonora Em und Patricia Ulrich dem SOKS von Urs Bamert wortwörtlich Flügel.

M an sollte vorsichtig sein 
mit Superlativen. Aber 
was Urs Bamert mit 
dem Sinfonieorchester 
Kanton Schwyz SOKS in 

den letzten 20 Jahren immer wieder 
auf die Bühne gebracht hat, verdient 
grossen Respekt.

Einer dieser Superlative ist nun 
sicher lich den Jubiläumskonzerten ge-
schuldet, die am Wochenende in Schin-
dellegi und Küssnacht zur Aufführung 
gelangten sowie nächsten Sonntag-
abend in Wangen ein letztes Mal dar-
geboten werden.

Im Mittelpunkt des Programms 
«Unvollendet? Doppelt perfekt!» ste-
hen die in der Region tätigen Pianistin-
nen Eleo nora Em und Patricia Ulrich, 
Letztere war sogar schon beim Pilot-
projekt vor zwei Jahrzehnten mit da-
bei. Die beiden solieren einzeln, aber 
auch im Duo, an zwei oder gar an 
einem Flügel. Kein Wunder also, dass 
bei so vielen «Flügeln» auch das Publi-
kum vor Begeisterung «abhebt». (bel)
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Grossgemeinde 
in der March?
In der Region ist ein Kleber aufge-
taucht, der eine «Visuelle Grossgemein-
de March» ins Spiel bringt. Um den 
schwarzen «Marchring» auf rotem 
Grund prangen die Märchler Gemein-
dewappen, aber auch jene von 
Buttikon und Siebnen, die keine eige-
nen Gemeinden bilden. Was damit 
wohl angedeutet werden soll? Polit-In-
teressierte erinnern sich, dass vor 
18 Jahren im Kanton eine grossange-
legte Gebietsreform, genannt G-Re-
form, zur Diskussion stand, die die Be-
zirke abschaffen wollte. Das Ansinnen 
wurde vom Souverän jedoch zurückge-
wiesen. Gemeindefusionen wären heu-
te zwar aufgrund der Gesetzes lage 
möglich. Allerdings wagten sich die Ur-
heber des Klebers (noch) aus der Ano-
nymität heraus. (bel)
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Die Pianistinnen Eleonora Em (l.) und Patricia Ulrich erfreuten nicht nur Dirigent Urs Bamert, sondern das ganze Publikum. Bild Frieda Suter

Tauschkonzert:  
Sängerin Kings Elliot  
mischt mit bei 
TV-Sendung. SEITE 20

Muschelinvasion:  
Quaggamuschel 
im Zürichsee  
nachgewiesen. SEITE 9
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Formel-1-Legende am BBZP
Sebastian Vettel, Ex-Rennfahrer, drückt aktuell in Pfäffikon die Schulbank.

Vettel hält sich aktuell zumindest tags-
über in Pfäffikon auf. Der vierfache For-
mel-1-Weltmeister belegt dort nämlich 
am Berufsbildungszentrum (BBZ) den 
Direktzahlungskurs Landwirtschaft. 
Der Deutsche lebt im Kanton Thurgau 
in der Gemeinde Kemmental und be-
sitzt dort einen Pferdehof mit einem 
Anwesen an idyllischer Lage. Nach 
Abschluss des Kurses wäre er dazu be-
rechtigt, Direktzahlungen zu beziehen. 
Das BBZP bestätigt gegenüber dem «Bo-
ten», dass Vettel in Pfäffikon eine Wei-
terbildung absolviert, hält sich aber be-
deckt und gibt keine weiteren Informa-

tionen preis. Wie aus verschiedenen 
Quellen zu vernehmen ist, war Vettel 
kürzlich mit seiner Schulklasse auch 
bei einer Hofbesichtigung im Kanton 
mit dabei und drückt die Schulbank in 
Pfäffikon wie jeder andere auch.

Gemäss BBZ-Homepage ist der Di-
rektzahlungskurs Landwirtschaft per-
fekt für Leute geeignet, die eine Ausbil-
dung ausserhalb der Landwirtschaft 
abgeschlossen haben und nun beab-
sichtigen, einen Landwirtschaftsbe-
trieb zu führen. Am Ende des sieben-
wöchigen Blockkurses muss sowohl 
eine schriftliche als auch mündliche 

Prüfung abgelegt werden. – Vettel wur-
de zwischen 2010 und 2013 viermal in 
Folge Formel-1-Weltmeister. 2022 trat 
er zurück, doch immer wieder wird da-
rüber spekuliert, ob er nochmals zur 
Formel 1 zurückkehrt. Der Deutsche 
engagiert sich stark für den Umwelt-
schutz und für Nachhaltigkeit. Das 
brachte ihm auch Kritik ein, denn sein 
Beruf als Rennfahrer sei nicht mit Kli-
maschutz zu vereinen. Vettel liess sich 
davon nicht beirren, während seine 
Fahrerkollegen oft mit schönen Autos 
vorfuhren, radelte er mit dem Velo ins 
Fahrerlager. (bdu)


